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ZUR REKRUTIERUNG DER PRAETORIANER AUS PANNONIEN 
EINE EPIGRAPHISCH-ONOMASTISCHE UNTERSUCHUNG ANHAND 
DER LATERCULI PRAETORIANORUM*
AM ICIS AQUINCENSIBUS
Beschäftigt man sich eingehend mit dem Problem der Praetorianer- 
rekrutierung (vor allem ihrer regionalen wie sozialen Herkunft), so wird 
man feststellen, daß unsere beiden wichtigsten Quellengattungen, nämlich 
die epigraphischen (liier vor allem die laterculi praetorianorum, CIL VI, 
32 515 — 32 71G) und die literarischen Berichte (vor allem die Angaben des 
Cassius Dio, weniger die reichlich unzuverlässigen und sehr stark ge­
färbten Aussagen eines Herodian oder der Scriptores Historiae Augustae) 
scheinbar widersprüchliche Aussagen liefern. Cassius Dio behauptet 75.2.4, 
daß vor der Praetorianerreform des Septimius Severus ,,καϋεστηκότος εκ 
те τής ’ I та/.ίας καί τής Ίβερίας τής τε Μακεδονίας καί τον Νωρικον 
μόνον τούς σωματοφύλακας είναι κτλ.”
Die Nichterwähnung von Pannonien in dieser Auflistung trotz vieler 
bekannter epigraphischer Zeugnisse verblüfft zunächst. Immerhin sind uns 
aus den laterculi praetorianorum (1), mehreren stadtrömischen Inschriften 
(2), zwei Militärdiplomen (3) und einer Anzahl Grabsteinen aus Pannonien 
selbst (4) über 100 pannonische Praetorianer mit Namen und Origo (5) 
bekannt; somit immerhin überdurchschnittlich viele im Vergleich zu 
anderen Provinzen. Das epigraphische Material wurde von A. Dobó „In­
scriptiones extra fines Pannoniae Daciaeque repertae ad res earundum 
provinciarum pertinentes“ (G) gesammelt, jedoch nicht systematisch aus­
gewertet. Laut J. Sasel (7) beruht die Nichterwähnung Pannoniens in der 
obengenannten Dio-Stclle auf der Tatsache, daß vor cler Reform des 
Septimius Severus überwiegend Praetorianer aus der tiberischen Deduk­
tionskolonie (8) Emona rekrutiert wurden, die während Dio’s pannoniseher 
Stadthalterschaft (22G —228) bereits Italien zugeschlagen worden war (9). 
In der Tat fällt auf, daß die Emonenser Praetorianer fast ausschließlich 
auf den früheren laterculi auftauchen (Tabelle 1):
Tabelle 1
Praetorianer aus Emona unter
— H adrian  5
— Antoninus Pins 5
— Marcus Aurelius/Commodus 4
— (2. Jh d ., n icht näher bestim m bar) ő
— Septimius Severus 1
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Auffallend hoch ist ferner der Anteil der nichtkaiserlichen Gentilicien 
[11 nichtkaiserliche gegenüber nur 7 kaiserlichen (davon 1 Iulius, 3 Flavii, 
1 Ulpius, 2 Aelii und kein einziger Aurelius, obwohl die Aurelii im übrigen 
Pannonien bei weitem überwiegen; vgl. hierzu weiter unten)]. Bei den 
nichtkaiserlichen Nomina handelt es sich ausschließlich um gut lateinische, 
was auf die starke Einwanderung aus Norditalien, insbesondere aus Aqui- 
leia (10) und auf die tiberische Deduktion von Veteranen der legio XV 
Apollinaris zurückzuführen ist.
Aus Pannonien selbst sind genau 100 Praetorianer bekannt, der 
größte Teil aus dem 3. Jhd. bzw. aus der Severerzeit. Überraschend 
erscheint auf den ersten Blick ihre regionale Verteilung (Tabelle 2, Karte
1):
Tabelle 2
Origo- Angaben der pannon Ischen Praetorianer 
(Die Zahlen in K lam m ern bezeichnen die Cotini)
Origo I-atcrcnli Grabstein Militärdiplom Gesamt
S a v a r ia ............................. 19 3 22
Siscia ............................... 10 ( + 1) 3 — 14
S irm iu m ........................... 7 1 1 9 (inci. Budalia)
Poetovio ........................ 10 4 1 21
M u rs a ............................... 10 (+ 7 ) — — 17
C arnuntum  .................... 5 — — ü
A quincum  ...................... 3 - - 3
C ib a la e ............................. 0 (-İ-6) — — ()
Castellum Vix illum . . . 1 - 1
Fagus T r a ia n i ............... — 1 — l
Pes Faust iniimus ......... - 1 - 1
G esam t ........................... 7 0 ( y l 4 ) 14 2 100
Wie bereits in Tabelle 2 angemerkt, sollen die Cotini bei der ono- 
mastisehen Analyse wegfallen. Das Problem der Cotini kann hier nicht 
abschließend gelöst werden, zumal auch unsere Quellen nur spärlich 
fließen (11). Fest steht, und das ist für unseren Zusammenhang bedeutend, 
daß wir es bei den Cotini mit einem keltischen Volksstamm zu tun haben, 
welcher Marcus Aurelius im Markomannenkrieg (vgl. Cassius Dio 71.12) 
Waffenhilfe leistete (in welchem Umfang und mit welchem Erfolg, ist nicht 
bekannt) und dafür von ihm in Pannonien angesiedelt worden ist. Älteren 
Analysen zufolge wurden sie in Südostpannonien (vor allem im Bereich 
der Städte Mursa und Cibalae) angesiedelt. Diese Analyse beruhte jedoch 
auf den Origo-Angaben der laterculi, die zumeist, wie noch zu zeigen sein 
wird, fiktiv sind. Somit bleibt uns zunächst kein sicherer Anhaltspunkt 
für eine genaue Lokalisierung der Cotini. Seit Anfang des 3. Jhd. leisten sie 
auch in der Praetorianergarde Dienst. Es handelt sich bei den uns nament­
lich bekannten ausschließlich um Marci Aurelii, die also ihr Bürgerrecht 
erst mit dem Eintritt ins Heer erhalten haben. Bedeutsam ferner, daß bei
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Karle 1
Prätorianer aus Pannonien nach den Laterculi
ihnen thrakische, illyrische und keltische Cognomina überwiegen, die 
häufig nur bei den Cotini selbst Vorkommen, und aus diesem Grunde auch 
bei der onomastischen Analyse wegfallen.
Anzumerken bleibt ferner, daß die von J. Dobó „Inscriptiones“ im 
Jahre 1940 aufgestellte und in der neuesten Auflage (197fr1) nur teilweise 
zurückgenommene Behauptung, es handele sich bei der Inschrift CIL VI, 
2733 eines Ti(berius) Aurelius A(uli) f(ilius) Pap(iria tribu) Clemens domo 
Altini etc. um das Auxiliarlager Altinum (12), zu revidieren ist. Da es sich 
um einen Italikei handelt und die Inschrift in das 2. Jhd. zu datieren ist 
(man beachte das für einen Aurelius äußerst ungewöhnliche Praenomen, 
ja überhaupt die Nennung desselben, sowie das ebenso ungewöhnliche 
Praenomen seines Vaters), scheidet ein derartig unbedeutendes Auxiliar­
lager wie Altinum am niederpannonischen Limes von vornherein aus.
Somit kommt nur das in Oberitalien (Regio X) gelegene und u.a. auch 
bei Plinius (N.H. 3,119 und 3,120) erwähnte Altinum in Frage (13); dies 
umso mein, als aus dem italischen Altinum vor Septimius Severus mehrere 
Praetorianer auf den laterculi auftauchen.
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Wichtig erscheint ferner, daß die hadrianischen Munieipien Carnun­
tum und Aquincum erst dann als Origoangaben auf den laterculi auf­
tauchen, nachdem sie von Septimius Severus in den Rang von Kolonien 
erhoben worden sind. Desgleichen darf CIL VI, 32623 M. Publicius M. f. 
lulia Vind nicht, wie vielfach geschehen, in M(arcus) Publicius M(arci) 
f(ilius) Iulia(nus) Vind(obona) aufgelöst werden, sondern sollte korrekt 
(auch unter Beachtung der Kolumnen in den laterculi) vielmehr M(arcus) 
Publicius M(arci) f(ilius) Julia (tribu) Vind(ex) heißen. Dies ist auch 
deswegen nicht weiter verwunderlich, weil Pseudotribus gerade bei Soldaten 
häufig anzutreffen ist.
Nachdem die Tabelle 2 nun durch Aussonderung der Cotini und der 
übrigen Zweifelsfälle quasi „bereinigt“ ist, fällt als erstes auf, daß die 
Praetorianer auf den laterculi (14) ausschließlich Kolonien als Origo ange­
geben haben. Unter diesen überwiegen vor allem die west- und inner- 
pannonischen, also die „alten“ Kolonien (vor allem Savaria, 19, Siscia, 10, 
und Poetovio, 16). Sie allein stellen mehr als die Hälfte aller bekannten 
Praetorianer. Diese Tatsache scheint zunächst die alte These, daß nämlich 
die Rekrutierung der Praetorianer aus den am stärksten romanisierten 
Teilen der Provinz, die der Legionäre jedoch zunehmend aus dem regionalen 
Kontext der Lager erfolgte (ló), zu bestätigen. Andererseits würde der 
Bericht des Cassius Dio (75.2.6) καί то αστν οχ/.ov στρα,τιωτών σνμμίκτον 
καί ίδεϊν άγ οαοτάτων καί άκονσαι (/οβερωτάτων ομίλησα.!, τε άγ ροικοτάτων 
εκπλήρωσε über das rüde Verhalten und die mangelnden Lateinkenntnisse 
der in Rom stationierten Praetorianer unglaubwürdig. Das offensichtliche 
Auseinanderklaffen von literarischer und epigraphischer Evidenz scheint 
unlösbar. Handelt es sich bei dem Bericht des Cassius Dio nur um Über­
treibungen eines verbitterten, am Antritt des Konsulats von Praetorianern 
gehinderten Senators, der nur versucht, die Praetorianer in schlechtem 
Licht erscheinen zu lassen, oder müssen лсЬ die soziale Zusammensetzung 
der Praetorianergarde doch anders sehen als dies bisher von M. Rostovtzeff, 
M. Durry und A. Passerini (16) angenommen wurde l
Falls deren These, daß die Praetorianer aus den am stärksten roma­
nisierten Gebieten der Provinz stammen, was die Origoangaben auf den 
laterculi zu belegen scheinen, richtig ist, müßte eine epigraphische Er­
fassung der ausgedienten Praetorianer anhand ihrer Grabsteine [mit den 
Zusätzen veteranus ex praetorio, vet. coh. praet. oder ähnlichen Hinweisen 
(17)] in den Gebieten erfolgen können, aus denen sie ursprünglich auch 
rekrutiert worden sind (18). Dieses trifft jedoch nur für die Legionsvetera­
nen uneingeschränkt zu. In der Nähe der Lager findet man eine große 
Anzahl von Grabsteinen ehemaliger Legionäre (19). Ein völlig anderes 
Bild ergibt sic h jedoch bei der regionalen Verteilung von Veteranen ex 
praetorio (Karte 2).
Tabelle 3
Grabsteine voli Veteranen ex praetorio in  Pannonien (20)
Aelius Messius Sopianae I I I, 10280
Aurelius Caesi anus Oampona 111,3395=10378
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Aurelius Caesius 
Iulius Ianuarius 
M. Aurelius C onstantinus
Iu lius P ara tus 
M. Valerius Severianus 
M arcus Ulpius 
F lavius Valerius 
C. Mulionius Verus 













I I I ,  10198 
I I I ,  3365
I I I ,  3320 
I I I ,  3265
A É 1947, 35 =  R IU , 590 
I I I ,  4001 =  10865 =  HS, 588 
SA ŠEL, 332 
I I I ,  4487 =  11095 =
E. Vorbeck, 79 
I I I ,  4114 =  10888 =  HS, 455
Wie aus der oben angeführten Tabelle sowie aus Karte 2 hervorgeht, 
stammen sie nicht aus den Kolonien, die in den laterculi als origo angegeben 
werden, sondern meistens aus kleinen ländlichen Siedlungen. Daher ge-
Karte 2
Grabsteine der Veteranen aus dem Priitorium
4 *
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winnt folgender Umstand Bedeutung: Cucci gehörte zu Sirmium, Csákvár 
und Campona zu Aquincum, Lobor zu Poetovio oder Siscia, während die 
anderen Städte, aus denen Grabsteine von Praetorianerveteranen bekannt 
sind, wie Sopianae, Brigetio, Bastaji und Neviodunum niemals Kolonien 
geworden sind (21). Dieses Auseinanderklaffen in den Heimat- bzw. 
Origoangaben (dali beides nicht übereinstimmt, darf schon hier vermutet 
werden) bedarf nun einer näheren Untersuchung.
Um genaue und stichhaltige Aussagen über die soziale Zusammen­
setzung der Truppeneinheiten, hier also der Praetorianerkohorten, zu 
erhalten, wurde zunächst versucht, über die rechtliche Stellung und über 
die tatsächliche regionale Dislokation der Angeworbenen bzw. Ausge­
hobenen einiges auszusagen.
Es ist zumindest in einigen Fällen damit zu rechnen, daß die Origo­
angaben der Praetorianer fingiert worden sind (22) und nicht in allen 
Fällen dem tatsächlichen domicilium vor der Rekrutierung entsprechen, 
sondern daß eine Origo erst beim Eintritt und unter den Bedingungen des 
Truppendienstes, zusammen mit dem Bürgerrecht, quasi „verliehen“ wurde.
Tabelle 4.1
X-ichtkaisi r liehe Nomina ( mit A usnahm eder Valerii)
Nomina Cognomina Origo
Vorkommen des Cognomens
I l i  il
Nota
M a t . . . A ntoninus Carnunt um X
Licinius Atilianus Poetovio X
Cornelius A ugurinus Savaria X Vindonissa u. Car-
nuntum
Marius Candidus Siscia X X Stärker am Limes
T ro . . . F irm us Poetovio X X Stärker am  Limes
Postum ius F lorentinus Savaria X X Savaria vor Marcus
Gallon ins Fronto Savaria X Stärker am Limes
Antonius Fuscinus Savaria X X
L ie . . . M annadius Savaria X
Marius Marcellus Savaria X X Aquincum und Car-
nuntum
Anneius Probus Poetovio X Militärdiplom
Tullius Rom ulus Savaria X X C arnuntum  und
Savaria
Didienus Seneca Savaria X C arnuntum
Coponius Silvanus Poetovio (X ) X CIL II I , 4078 SilvaI j
A ttius Valerianus Poetovio (X ) X Cf. HS, 279
Papirius Verinus C arnuntum X X
Caelius Victor Poetovio X X
H elvius Victor Savaria X X
B arbius Maximianus Poetovio X X Grabstein
(nicht kaiserlich) M aximianus Savaria X X
(nichtkaiserlich ) Verecundus M ursa (X ) X aus Iuvavum
(Noricum)
(nichtkaiserlich) V iator Sirmium X
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Um diese Aussage zu verifizieren, wurden die bekannten Praetorianer 
(mit Ausnahme der auf den Grabsteinen in Pannonien auftauchenden 
Veteranen, aber unter Einschluß der Militärdiplome, also der „offiziellen 
Inschriften“) in drei Gruppen eingeteilt, nämlich
— Praetorianer mit nicht kaiserlichen Gentilicia
— Praetorianer mit kaiserlichen Gentilicia (unter Ausschluß der 
Aurelii)
— Aurelii (unter Ausschluß der Cotini).
Die so gebildeten Gruppen wurden geordnet und die Verbreitung der 
Cognomina kartiert und zwar in der Art, daß die Verbreitung jedes ein­
zelnen Cognomens in der ganzen Provinz ersichtlich wurde. Es stellte sich 
heraus, daß die oben beschriebenen Gruppen in einigen Punkten ganz 
ei liebliche I. ntoischiede aufwiesen (vgl. hierzu Jabelle 4 — 6), insbesondere 
ließen sich die Cognomina typisieren, indem man ihre Verbreitung anhand 
der Gentilicien kartierte.
Die Praetorianer Pletorius Primus (Origo: Castellum Vixillum; CIL 
III, 2544 = ILS 2066) und Valerius Paternianus (Origo: Pagus Traiani; 
CIL VI, 37224) müssen bei der regionalen Analyse (Stadt/Provinz/gar nicht) 
deshalb wegfallen, weil die Origines immer noch nicht hinreichend genau 
lokalisiert werden können.
Tabelle 4.2
N ichtkaiaerlichc N om ina (Valerii)
Nomina Cognomina Origo
Vorkommen des Cognomens
i i  ;
2 I 2 1 « ôк  j a< c  2
Nota
Valerius A diutor Savaria X
Valerius Caelius Siscia X
Valerius Lupus Savaria X X Starker am  Limes
Valerius Marcellinus Savaria X X
Valerius Spectatus Siscia X G rabstein
Valerius Vitalis M ursa
X 1
Diejenigen Cognomina, die bei den Praetorianern von Leuten getragen 
wurden, welche nichtkaiserliche Gentilnomina trugen, verteilen sich gleich­
mäßig über die gesamte Provinz und sind häufig auch in der Stadt, also 
in den oben beschriebenen Kolonien, anzutreffen, die auf den laterculi als 
Origoangaben auftauchen. Das gleiche gilt, bis auf geringfügigeAusnah- 
men, für die Träger kaiserlicher Gentilnomina. Anders bei den Aurelii. 
Es überrascht nicht, daß wir fast ausschließlich Marci Aurelii finden oder 
ihnen das Praenomen gänzlich fehlt, Auffallend dagegen ist, daß ihre 
Cognomina (bis auf die Ausnahmen eines M. Aurelius Firmus aus Siscia 
(CIL VI, 32624) und eines Aurelius Maximus aus Carnuntum (CIL VI, 
32640), also zwei bei Soldaten überaus beliebten und dementsprechend
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Tabelle 5
Kaiserliche Komina (unter Ausschluß der Aurelii)
Nomina Cognomina Origo














Iu liu s A u gurinus Siscia X G rab ste in
F e stu s P oetov io X X G rab ste in
F lo ru s S av a ria X X G rab ste in
Iu lian u s P oetov io X G rab ste in
N ero P es F a u sti- n ich t genau  lokali-
n ian u s sie rb ar
R e s titu tu s S av a ria X s tä rk e r  in W est-
pannonién
S u p er C a rn u n tu m X X Lim es
V alen tin u s P o etov io X X
C laud ius B a rb a . . . S av aria X
P riscus S av aria X X
S a tu rn in u s P o e to v io X X
Severinus S irm ium X X
F lav iu s A vitus M ursa X X
C rispinus S av a ria X X
M essianus S irm ium (X ) X C ognom ina M essor
u n d  M essius
bezeugt
P ro v in c ia lis Siscia X
U lpius R om ulus M ursa X S tä rk e r  am  L im es
T ertiu s Poetov io X X G rab ste in
V icto  г M ursa X
A elius C arus A quincum X X A quincum  und  Car*
n u n tu m
M em m ianus A quincum X X G entiliz  M em m ius
bezeugt
N ata lis S irm ium X
S can tiu s M ursa X Als G entiliz
v e rb re ite t
S ep tim ius L ucanus Siscia X
M artinus C a rn u n tu m X X
1
Lim es
häufig vorkommenden Cognomina) in den Städten, die Praetorianer als 
ihre Origo angeben, überhaupt nicht Vorkommen, sondern nur in der Pro­
vinz verbreitet sind. Man wird also davon ausgehen müssen, daß es sich 
bei sämtlichen Aurelii um Neubürger handelt, die das Bürgerrecht und ihre 
Origo (die also, wie oben vermutet, nicht mit dem domicilium übereinzu­
stimmen braucht) erst beim Eintritt ins römische Heer erhielten.
Das gleiche gilt im übrigen überraschenderweise auch für die \  alerii 
(vgl. Tabelle 4.2). Zunächst ist auffallend, daß die Träger dieses Namens 
nach den Aurelii (18 Nennungen) und den Iulii (8 Nennungen) mit 6 Cer­
tretern die drittstärkste Gruppe überhaupt (und die stärkste unter den 
nichtkaiserlichen Nomina) stellen. Ihre Namensdislokation ist ähnlich 
strukturiert wie die der Aurelii. Daher ist anzunehmen, daß es sich nicht
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Tabelle 6
A urelii (unter Ausschluß der Cotini)
Praenomina Cognomina Origo





A elianus M ursa X Lim es
A elianus M ursa X Lim es
M arcus C arin iis S av arin X
Crispio P oetov io X
D eco ra tu s M ursa X A quincum  (bei
S o lda ten )
M arcus F irm u s Siscia X X S tä rk e r  am  L im es
M arcus L ic in ius Siscia X
L upus S irm ium X S tä rk e r  am  L im es
M axim us C a rn u n tu m X X
M arcus N ero Siscia X
N ovellus P oetov io X
M arcus S ep tim u s S irm ium X L im es, B rigetio ,
C a rn u n tu m
T a to Siscia X B ru sn ik  u n d  R 1U
111, s. v .
M arcus V alen tinus Siscia X
M arcus V alen tinus S irm ium X M ilitä rd ip lo m /s tä r-
k e r am  L im es
M arcus Va 1er inus P o e tiv io X S tä rk e r  am  L im es
M arcus V erus Siscia X N ordw est-
p an n o n ién
Verus S irm ium X G ra b s te in  (P ag u s
M artiu s , v icus
1 B u dalia )
um Nachkommen italischer Siedler handelt, sondern die Valerii wohl zu 
Neubürgern gerechnet werden müssen.
Der auffallende Unterschied zwischen „offiziellen“ Inschriften (later­
culi, Militärdiplome) und „privaten“ Inschriften (Veteranengrabsteine) 
zeigt (zusammen mit den literarischen Evidenzen eines Cassius Dio, der 
(lio Praetorianer als ,,άγροικότχτοι“ abqualifiziert) überdeutlich die soziale 
Stellung der Angeworbenen auf. Es handelt sich eindeutig um ländliche 
Unterschichten (also keltische und andere Urbewohner), für die der Ein­
tritt ins Heer und zunehmend auch in die Garde, der oftmals einzige, sicher­
lich aber der erfolgsversprechendste Weg war, zu römischem Bürgerrecht 
und damit zu erhöhtem Sozialprestige zu gelangen. *
* Dia h ier vorliegende U n tersuchung  e n ts ta n d  w äh ren d  eines d re im o n atig en  S tu d ie n ­
au fen th a lte s  A nfang 1079 an  de r E ö tv ö s-L o rd n d -U n iv ersitä t, B u d ap es t. D ank  schulde ich 
dem  K u ltu rá lis  K apcso la tok  In tézete , B u d ap es t und de r F ried rich -E b e rt-S tiftu n g , B onn , 
welche beide da« U nternehm en in großzügiger W eise g e fö rd ert h ab en . Vor allem  a b e r m öch te  
ich m einem  L ehrer Prof. Dr. A ndreas Mócsy d anken , d e r d ie A rbeit an gereg t h a t u n d  an  
ihrem  Z ustandekom m en m it fö rdernder K ritik  in m aßgeblicher W eise bete ilig t w ar.
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1 C IL  V I, 32515 -  32716.
2 C IL  V I, 2 3 7 5 -2 8 6 0 .
3 C IL  V I, 155 u n d  156.
4 Vgl. h ierzu  neben  den  In d ice s von  C IL  I I I  u n d  „D ie R öm ischen In sc h rifte n  U n g arn s 
(R IU )“ [H rsg .: L. liarköczilA. Mócsy: Bd. 1 (1972), B d. 2 (1976), B d. 3 u n d  4 (im D ruck)] 
d ie C IL -Supplem entsam m lungen  von : V. H off Hier/11. Saria, A n tike  In sch riften  aus Ju g o ­
slaw ien. H e f t  1. N oricum  u n d  P a n n o n ia  superio r. 1938 (ND 1970); (z itie rt HS). A. u n d  .7. 
Setéd, In sc rip tio n es L a tin ae  qu ae  in Ju g u s la v ia  in te r  annos 1940 e t  1960 rep ertae  e t  e d itae  
su n t. L ju b ljan a , 1963; (z itiert ŠA SE L). F. Hild, S u pp lem en tum  ep ig raph icum  zu C IL  111. 
D as p annon ische  N iederösterreich , B urgen land  u n d  W ien 1902— 1968. Diss. W ien, 1968.
5 N u r diese w iu d en  im  folgenden b e rücksich tig t. K e in en  E in g an g  in die U n tersuchung  
dagegen fanden  F rag m en te , au s  d enen  en tw ed er nom en/cognom en o der d ie origo n ich t zwei­
felsfrei hervorgehen, fe rner A ngaben  wie „n a tio n e  P ann o n icu s“ , „ex  prov incia  P an n o n ia  
in f.“ e tc .
6 D isserta tiones P an n o n icae , Ser. I, Fase . I. B u d ap es t, 19754.
7 / u r  R ek ru tie ru n g  de r P ra e to rian e r, in H is to r ia  X X I (1972), pp. 474 ff.
8 D aß es sich bei E m ona um  eine tiberische  D eduktionskolonie h a n d e lt, bezw eifelt 
J . Setééi in dem  A rtik e l „ E m o n a “ (R E -SuppI. X I , 1968, Sp. 540 ff.). Die F rage , ob es sich 
im  F alle  E m o n a  u m  eine „ re in e“ D eduktionskolon ie  h a n d e lt oder ob  e in e r A gglom eration 
von  ita lischen  S iedlern d as  B ürgerrech t verliehen  w orden is t u n d  zusä tz lich  V eteranen 
(in die d a n n  Ijereits bestehende  K olonie) d ed u ziert w urden , k a n n  h ier offen bleiben. E n t ­
scheidend b le ib t die u n b e stre itb a re  T a tsach e , d aß  es sich  in  jedem  F a lle  um  s ta rk  rom ani- 
s ie rte  E lem en te  h an d elt.
9 Zum  Problem  der G renzziehung zw ischen P an n o n ien  und  N o rd ita lien  vgl. H erod ian  
8.1.4; Scrip tores H isto riae  A ugustae , V ita  M axim ini 21, 1 — 5 (im Ja h re  238 is t E m o n a  fü r 
den  von S irm ium  au s gegen A quileia vo rrückenden  M axim inus T h ra x  die „erste  S ta d t 
I ta lie n s“ ). D en gesam ten  F ragenkom plex  behandeln  ausführlich  A. Degrassi, Π confine nord- 
o rien ta le  dell’ I ta l ia  ro m an a , 1954, passim , sowie Sa id  „ E m o n a “ , Sp. 567 ff.
10 Vgl. A . Ceüderini: A quileia  rom an a . R icherche d i s to ria  e d i ep ig rá fia , 1930 (ND 
1972), passim ; A. Mócsy: P an n o n ia , Sp. 596 (m it de r gesam ten  ä lte ren  L ite ra tu r); Idem: 
B evölkerung, 16 ff. sowie 200 ff. (zur N am engebung); J . Setéd: „ E m o n a “ , Sp. 565 ff.
11 Zum  gesam ten  Fragenkom plex  b le ib t w e ite rh in  A . Mócsy, P an non ia  an d  U pper 
M oesia, 1971, p . 57 f. einschlägig.
12 „D iiud icari non  p o te s t, u tru m  de A ltino  P an n o n iae  inferioris, a n  A ltino  V enetiae 
a g a tu r“ .
13 Vgl. h ierzu  au ch  J. W. Kubüschek: Im p eriu m  R o m anum  tr ib u tim  d isc rip tu m , W ien, 
1889, N D  1972. p. 106.
14 Die H e im atan g ab en  C astellum  V ixillum , P ag u s T ra ian i sowie Pes F au stin ian u s 
(vgl. auch  Tabelle  2) tau ch en  n ich t a u f  den  la te rcu li au f, sondern  sin d  u n s  a u f  G rabsteinen  
überliefert. Bei d e r A ngabe „pede  F a u stin ia n o “ (C IL  V I, 2494a) h a n d e lt es sich  zudem  um  
d as  m unicip ium  F au stin ian u m  in P an n o n ia  Superior (vgl. IlE -S u p p lem en t IX , S p a lte  600). 
Dies schein t e ine  w eitere B estä tig u n g  d a fü r  zu se in , d aß  a u f  den  offiziellen la te rcu li n ich t 
d ie ta tsäch lich en  H erk u n ftsan g ab en  zu finden  sin d , sondern  fing ierte .
15 M. Durry: Les cohortes p ré toriennes, P a ris  1968, p. 256: „L e  recru tem en t p ré torien  
su it tou jou rs le recru itm en t légionnaire, m ais tou jo u rs  avec un  re ta rd , i n a e q u o  p a s s  o .“ 
Idem: A rtikel „ p rae to rae  c o h ortes“ , R E  s.v . Sp. 1607 ff.: „g ab  es im P rae to riu m  n u r  I ta lien e r 
u n d  P rov inzia len , die am  s tä rk s ten  ro m an isie rt w aren , in  den  Legionen fa s t n u r  P rov inz ia len .“ 
A. Passerine: Le coorti p re to rie , R om a, 1939 (ND I960), pp. 141 ff.
,e M. Rostovlzcff freilich k o n s ta tie r t  fü r die Severerzeit b e re its , d aß  „ B au e rn “ und 
„städ tisch es P ro le ta r ia t“ die R ek ru tie ru n g sg ru n d lag c  des H eeres, „m un ic ipa le  A ris to k ra tie“ 
d ie des „O ffizierskorps“ b ilden . (G esellschaft u n d  W irtsc h a ft im  R öm ischen K aiserre ich  I I ,  
114—117, L eipzig, 1929/30).
17 D erartige  Z usä tze  sin d  wegen des h ohen  Sozialprcstiges des D ienstes im  P rae to rium  
u n b ed in g t zu e rw arten .
18 D as g ilt  sow ohl fü r die P ra e to rian e r m it m issio ag ra ria  (die ja  b ek an n tlich  bis zur 
h ad rian ischen  Z eit flic vo rherrschende w ar) als au ch  fü r d iejenigen m it missio num m aria. 
B eide G ruppen  w erden in  ih rem  ursp rüng lichen  he im atlichen  K o n te x t w ieder au fzu tau ch en  
h ab en , sei es, um  e re rb tes  oder du rch  die m issio ag ra ria  e rh a lten es L an d  zu  b ew irtschaften ,
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13 Vgl. d ie in A nm erkung  4 g e n an n ten  W erke sowie exem plarisch : E. V orbeck, M ilitä r­
in sch riften  au s  C a rn u n tu m , W ien, 1954. L. Harkóczi, B rigetio . D isserationes P an n o n icae  II 
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20 E in  [C O )ctav(ius) C I f(ilius) Ofe.n(tina tr ib u ) / V ictor / EM O A p  / r a e t [ ______] /
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21 E ine  A usnahm e b ild e t B rigetio , d aß  in de r zw eiten H ä lf te  des 3. J h d . in den Kolonic- 
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pp. 237 ff.
22 Zu f ik tiv e n  O rigoangaben  vgl. .4. Mocsy. Pan n o n ici nelle f lo tte  d i R av en n a  e  d i 
M iseno. A tti del Convegno In tern az io n a le  d i S tu d i solle A n tio h ità  di Classe, R av en n a  1967. 
F aen za  1968, pp . 305 ff. sowie Idem, Die N ovocom enses von C aesar und  die fin g ie rte  H e im a ts ­
an g ab e  de r So ldaten . O ikum ene 1 (1976), pp . 125 ff.
23 D er einzige in  C a rn u n tu m  vorkom m ende A nton inus (C IL  I I I ,  4452 vom  Ja h re  212, 
Specu la toren lis te  de r oberpannon ischen  Legionen: C orn icu larius A n to n in u s Probus) m uß 
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